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AlbstadtMit Bäumen und Bänken soll
die Lautlinger Ortsmitte ein
neues Gesicht bekommen.
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Von Tag zu Tag

ZITATDESTAGES
DaswunderbarsteMärchen ist das
Leben selbst.

Hans Christian Andersen

HISTORISCHEDATEN
1937 –Die neue Verfassung Irlands,
das sich unter dem gälischen Namen
Eire zur souveränen Republik erklärt
hat, tritt in Kraft.
1987 –Der sowjetische Kosmonaut
Juri Romanenko kehrt nach der Re-
kordzeit von 326 Tagen imAll von der
Weltraumstation „Mir“ zur Erde zu-
rück.

GEBURTSTAG
1932 –Cornelio Sommaruga,
Schweizer Jurist und Diplomat, Präsi-
dent des Internationalen Roten Kreu-
zes (IRK) 1987-2000, in Romgeboren.
1937 –Dieter ThomasHeck, deut-
scher Showmaster, Moderator der
„ZDF-Hitparade“ (1969-84), in Flens-
burg geboren.
1942 –Cordula Trantow, deutsche
Schauspielerin und Regisseurin, „Die
Brücke“, Regiedebüt 1990mit Anton
Tschechows „DieMöwe“, in Berlin ge-
boren.
1947 – Ted Danson, amerikanischer
Schauspieler, „Drei Männer und ein
Baby“, Fernsehserie „Cheers“, in San
Diego/Kalifornien/USA geboren.
1967 – LillyWachowski, amerikani-
sche Drehbuchautorin, Filmprodu-
zentin und -regisseurin, „Matrix“, in
Chicago/ Illinois/USA geboren.

Wünsche müssen
nicht länger warten
ZAK-WeihnachtsaktionUnsere Leser spen-
deten insgesamt 18320 Euro für die
„Glücksmomente“ des DRK Zollernalb.

Zollernalbkreis. Das Projekt
Glücksmomente des DRK-
Kreisverbands Zollernalb soll
Menschen in der letzten Phase
ihres Lebens noch mal ein Lä-
cheln ins Gesicht zaubern. Vie-
len ZAK-Leser spendeten insge-
samt 18320 Euro für die ZAK-
Weihnachtsaktion und ermögli-
chen damit das Projekt des DRK.

In den vergangenen Wochen
erzähltenwir die Geschichte von
Carolin Petrik, für deren Mutter
das DRK eine sehr kurze Fahrt in
einem provisorischen Fahrzeug
organisieren konnte. Wir be-
richteten auch von den vielen
Ehrenamtlichen,diesichüberdas
Projekt und die spezielle Schu-
lung bei einer Infoveranstaltung
schlau gemacht haben.

Vom erfahrenen Notfallsani-
täter bis hin zu einfachen Frei-
willigen: Sie alle können sich in
die Situation einfühlen oder ha-
ben sie schon selbst miterlebt. In
der letzten Phase des Lebens
wünschen sich Menschen oft-
mals nur kleine Dinge, die aber
oftmals, der Situation geschul-
det, nicht umsetzbar sind.

Dafür mangelt es meist an ei-
nem geeigneten Auto für die
Fahrt. Krankentransportwagen
sind dazu oftmals zu klein, zu un-

bequem und mit unangenehm
steriler Stimmung. Auch die me-
dizinische Versorgung bei einem
Notfall fehlt.

Der DRK-Kreisverband
möchte daher ein speziell für die
„Glücksmomente“-Fahrten kon-
zipiertes und eingerichtetes
Fahrzeug kaufen. Es soll weniger
an einen Notfalltransport ins
Krankenhaus erinnern – nur so
können echte Glücksmomente
geschaffenwerden.

Das Rote Kreuz plant, im
Frühjahr mit den kostenlosen
Fahrten zu beginnen. Bis dahin
soll das Fahrzeug bereit, die Eh-
renamtlichen geschult und die
ersten letzten Wünschen ge-
nannt sein.

Pascal Tonnemacher

Info Die ZAK-Weihnachtsaktion 2017
unterstützt das DRK-Projekt „Glücks-
momente“. Dafür steht auch weiterhin
das Spendenkonto bei der Sparkasse
Zollernalb mit der IBAN DE84 6535 1260
0134 1249 00 und der BIC SOLA-
DES1BAL zur Verfügung. Der Spenden-
stand der ZAK-Weihnachtsaktion be-
trägt 18320 Euro. Seit Samstag spen-
deten Thomas Arndt (100 Euro), Ma-
nuel Wirth (80 Euro) und Marc und
Monika Bodmer (50 Euro). Wir bedan-
ken uns herzlich bei allen Spendern.

Tagebuch

Gudrun Stoll
Redaktion Albstadt
gudrun.stoll@zak.de

Punktsieg für
das Album

Nachkarren gilt nicht.
Das TV-Weihnachts-
programm ist bereits
Geschichte und bot vor

allemWiederholungen undMu-
sikshows inÜberlänge. Jenseits
vonAschenbrödel, Kaiserin Sisi
undQuotenköniginHelene Fi-
scher punktet das ZDF seit Jah-
renmit einer Sendung, die ich
mir nie entgehen lasse. Die Rede
ist vomAlbum, das regelmäßig
amZweitenWeihnachtsfeiertag
imVorabendprogramm läuft
und in 60Minuten an die prä-
genden Ereignisse der vergan-
genen zwölfMonate erinnert.
Knappe und intelligente Kom-
mentare und bewegende Bilder
rufen das Jahresgeschehen in
Erinnerung - und aus 2017 blei-
ben vor allemAnschläge, Aus-
schreitungen, verheerende
Stürme und eine unsichere
weltpolitische Gemengelage im
Gedächtnis haften. Zumeinem
großen Erstaunen kommt diese
jährliche Rückschau bei einem
breiten Publikum sehr gut an.
Das Album 2017 haben 3,71Mil-
lionen Zuschauer verfolgt. Im
Quotencheck entspricht das ei-
nemMarktanteil von 13,6 Pro-
zent.Wie schön, dass nicht nur
Unterhaltung punktet.

Es muss nicht immer
Sabotage sein
VerkehrssicherheitDiePolizei relativiertdiegestiegenenZahlenvon
losenRadmuttern imZollernalbkreis.AuchphysikalischeEinflüsse
könnendieUrsachesein.VonBennoSchlagenhauf

DieHäufungindiesemJahr
war auffällig: Alle paar
Wochen vermeldete die
Polizei neue Fälle von

Autofahrern,anderenFahrzeugen
die Radmuttern gelöst wurden.
Angesprochen auf die angestiege-
nen Zahlen beschwichtigt Poli-
zeisprecher Thomas Kalmbach:
„Ichmussdasetwasrelativieren.“

Beim Tuttlinger Polizeipräsi-
dium, das unter anderem für den
Zollernalbkreis zuständig ist, ist
nämlich Post von den bayrischen
Kollegen eingegangen, die die
Häufung der losen Radmuttern in
einanderesLicht rückt: „InBayern
hat man dasselbe Phänomen be-
obachtet“, erklärt Kalmbach,
„dann hat aber ein Kfz-Sachver-
ständiger mit einem Gutachten
bewiesen, dass sich die Radmut-
tern in vielen Fällen selbst gelöst
haben.“

Ursache seien häufig techni-
sche Ursachen (beschädigte oder
falsche Radmuttern; Kompletträ-
dersätze, die nicht zum Fahrzeug
passen), Bedienfehler (Verzicht
auf Drehmomentschlüssel, Ver-
wendung von Fetten oder Ölen)
oderphysikalischeEinflüsse.

Ausschließen, dass sich unter
die zahlreichen Fälle in diesem
Jahr auch die ein oder andere be-
wusste Manipulation geschlichen
hat, will Kalmbach nicht. Doch ka-
men ihm schon beim Verfassen
einiger Meldungen manche Zwei-
fel: „Für mich klingt das immer
merkwürdig, wenn es mitten am
Tag und auf einem Parkplatz, wo
viel los ist, passiert seinsoll.“Doch
auch diese Fälle, bei denen wo-
möglich gar keine Straftat zu-
grunde liegt, werden bei der Poli-
zei aufgenommen, bearbeitet und
an die Medien weitergegeben,
schließlich lässt sich im Nachhi-
neinohneeinenSachverständigen
kaum überprüfen, ob es sich nun
um gezielte Manipulation oder
andereUrsachenhandelte.

Ob es im Einzelfall nun Sabota-
ge, technisches Versagen, Bedie-
nungsfehler oder physikalische
Ursachen hatte: In den allermeis-
ten Fällen bemerkten die Auto-
fahrerdasProblemrechtzeitigund
konntenanhalten, bevor sichnicht
nur die Radmuttern, sondern der
ganze Reifen löst. In zwei Fällen
mussten Fahrer jedoch dabei zu-
sehen, wie sie von ihrem Rad
überholtwurden.

Während bei einem Fall im Ja-
nuar in Lautlingen nichts Schlim-
meres passierte, traf das gelöste
Hinterrad eines Quads im Mai in
Truchtelfingen ein Auto im Ge-
genverkehr,wobeiSachschadenin
Höhe von 500 Euro entstand. Bei
einem weiteren Fall im Januar in
Ebingen verkeilte sich der lose

Reifen im Radkasten des Fahr-
zeugs. Verletzt wurde bei allen
Fällenglücklicherweiseniemand.

Was vor Sabotage wie anderen
Einflüssengleichermaßenschützt,
ist Vorsicht: Lockere Radmuttern
machen meist durch ein Klackern
auf sich aufmerksam. Ein Ge-
räusch, das auch Polizeisprecher
Thomas Kalmbach in diesem Jahr
am eigenen Auto zu hören bekam.
In derWerkstatt dann dieÜberra-
schung: lockereRadmuttern.

„Daran hatte ich gar nicht ge-
dacht, denn unbemerkt kann sich
daran niemand zu schaffen ge-
machthabenund ichhabe sie auch
immer wie empfohlen rechtzeitig
nachgezogen.“ Die Radmuttern
mussten sich von alleine gelöst
haben.

Wenn sich Radmuttern lösen odermanipuliert werden, herrscht
höchste Alarmstufe. Foto: Benno Schlagenhauf

Polizeinotizen
ZehnAutosbeschädigt
Zimmern ob Rottweil.Unbekannte
haben in den frühen Morgen-
stunden des ersten Weihnachts-
feiertages über zehn geparkte
Autos in der Horgener Straße
und in der Straße „Im Wasen“
mutwillig beschädigt. Vorwie-
gend zerstachen die Unbekann-
ten an den abgestellten Wagen
und an einem Anhänger alle Rei-
fen.Wie die Polizeimitteilt, wur-
den die an beiden Straßenseiten
abgestelltenAutos teilweiseauch
zerkratzt.

SturzausdemFenster
Tuttlingen. Wohl infolge eines
Schwindelanfalls verlor am
Mittwochmorgen eine 58-Jährige
das Gleichgewicht, und stürzte
aus ihrem Badezimmerfenster
rundsechsMeter indieTiefe.Die
Frau wurde mit schweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus ein-
geliefert.Wie die Polizei mitteilt,
habe sich die Frau beim Rauchen
offensichtlich zu weit aus dem
Fenster gelehnt und konnte
durch den Anfall den Sturz nicht
mehrverhindern. pz

BMW-Fahrer liefert sich Verfolgungsjagd mit der Polizei
EinsatzKein Führerschein, aber reichlich Alkohol im Blut: Festnahme gelingt erst in Dotternhausen.

Balingen. Alle Hände voll zu tun
hatten mehrere Streifenwagen-
besatzungen des Polizeireviers
Balingen mit einem 59-jährigen
BMW-Fahrer aus der Kreisstadt.
Dieser ergriff am Mittwoch kurz
vor Mitternacht die Flucht vor
denGesetzeshütern.
WiediePolizeimitteilt, fiel der

59-Jährige gegen 23.50 Uhr einer
Polizeistreife in der Oberen
Kirchstraße auf, die er entgegen
der vorgeschriebenen Fahrtrich-
tung befuhr. Weil bekannt war,

dass er keine gültige Fahrerlaub-
nis hat, nahmen die Beamten die
Verfolgung auf und wollten den
Wagen in der Friedrichstraße
kontrollieren.
Auf Blaulicht und andere Hal-

tezeichen reagierte der 59-Jähri-
ge laut Polizei mit ungebremster
Fortsetzung seiner Fahrt in Rich-
tung Ebertstraße. Die Kreuzung
der Ebertstraße mit der Spital-
straße überfuhr der BMW-Pilot
trotz Stoppstelle ohne Halt und
beschleunigte danach stark. Die

Flucht ging weiter zur Schiller-
straße. Hier betrug die gefahrene
Geschwindigkeit teilweise über
130Stundenkilometer.
Am Ende der Schillerstraße

fuhr der Mann bei Rot über die
Ampel und auf direktem Weg in
dieAuffahrtzurB27.InderKurve
bei der SparkassenArena kam er
wegen seines hohenTempos von
der Fahrbahn ab und prallte ge-
gen eine Straßenlaterne, die er
geradezu wegrasierte. Davon
völlig unbeeindruckt fuhr der

Mann auf dem Fußgängerweg
weiter, unter der B27 durch und
raste danach über den REAL-
Parkplatz. Auf der Alten Balinger
Landstraße ging es entgegen der
Einbahnstraße weiter Richtung
Endingen. Auf dieser Strecke
verloren ihn seine Verfolger aus
denAugen.
Eine sofort eingeleitete Fahn-

dung brachte keinen Erfolg. Der
59-Jährigebliebunentdeckt.Etwa
eineinhalb Stunden späterwurde
derPolizeiausDotternhausenein

betrunkenerMann gemeldet, der
verletzt sei und randaliere – es
handelte sich um den gesuchten
BMW-Fahrer, der die eintreffen-
de Polizeistreife sofort angriff.
DerMannwar derart außerRand
und Band, dass ihm die Beamten
Handschellenanlegten.
Nach der medizinischen Ver-

sorgung wurde er in eine Fach-
klinik gebracht. Der Atemalko-
holtest ergab einen Wert weit
jenseits der zwei Promille. Eine
MixturausAnzeigenfolgt. pz

Beamte finden ganzesWarenlagermit Diebesgut
Tuttlingen. In der Woche vor
Weihnachten haben Beamte des
Polizeireviers Tuttlingen nach
einem Kupferdiebstahl zwei
dringend tatverdächtige Männer
festgenommen. Am Montag vor
Heiligabend rief am späten
Abend eine Frau bei der Polizei
an und teilte mit, dass sich auf
der Baustelle beim Landratsamt
Personen an Containern zu
schaffenmachen.

Zwei Streifen fuhren sofort los
und schreckten die beiden Täter
wohl auf. Der Jüngere (31) wurde
laut Polizei sofort festgenom-
men. Der Zweite ergriff die
Flucht. Eine weitere Streifenwa-

genbesatzung erwischte den 45-
Jährigen wenig später. Bei den
Containern fanden die Beamten
zwei Koffer und eine große
Mülltüte, die mit Kupferrohren
und Blechen gefüllt waren.

Da ein dringender Dieb-
stahlsverdacht bestand, wollten
die Beamten dieWohnungen der
beiden Männer durchsuchen.
Der Ältere war mit einer frei-
willigen Nachschau einverstan-
den. Die Durchsuchung beim 31-
Jährigen ordnete das Amtsge-
richt Rottweil an. Dabei stießen
die Gesetzeshüter auf ein regel-
rechtes Warenlager, bestehend
aus Laptops, Werkzeugen, Bau-

maschinen, Fotoapparaten und
anderen Dingen. Um prüfen zu
können, ob die gefundenen Ge-
genstände aus Diebstählen stam-
men, nahm die Polizei das kom-
pletteWarenlagermit.

Bisher konnte nur ein Teil da-
von zugeordnet werden. Die
Baumaschinen könnten auf Bau-
stellen, aber auch aus Kellerräu-
men und Werkstätten gestohlen
worden sein. Auskünfte gibt es
unter Telefon 07461/941-0. pz

Diebesgut Die Fotos von den si-
chergestellten Waren zeigen wir

auf zak.de.

Gleich drei Gemeindenwollen die Landesgartenschau
Rottweil.Gleichdrei Städte inder
Region Schwarzwald-Baar-Heu-
berg – nämlich Rottweil, Tutt-
lingen und Schramberg – be-
werben sich für eine der Lan-
desgartenschauen 2026 bis 2030.

Kurz vor Weihnachten war
Bewerbungsschluss beim Mi-
nisterium für Ländlichen Raum
in Stuttgart. Rottweil will mit der
Landesgartenschau den Grün-
gürtel um die mittelalterliche
Kernstadt neu gestalten,
Schramberg seine unterschied-
lich hoch gelegenen Stadtteile
verbinden und Tuttlingen möch-
te die Donau auch außerhalb des
2003 angelegten Donauparks er-

lebbar machen. Alle drei Städte
rechnen jeweils mit Investitio-
nen im zweistelligen Millionen-
bereich sowie erheblichen För-
dermitteln des Landes. Denn
Gartenschauen sind längst nicht
mehr nur Blumenschauen, son-
dern groß angelegte Stadtent-
wicklungsprojekte.

Eine kleine Delegation aus
Rottweil mit Oberbürgermeister
Ralf Broß an der Spitze gab die
Bewerbungsunterlagen für das
Landesprogramm persönlich in
Stuttgart ab. Das zugehörige För-
derprogramm „Natur in Stadt
und Land“ biete Rottweil zur
richtigen Zeit die Chance, die

Stadt nachhaltig weiterzuentwi-
ckeln, unterstrichBroß.Derneue
Testturm mit Aussichtsplatt-
form, die geplante Justizvoll-
zugsanstalt oder der Bau einer
Fußgänger-Hängebrücke über
das Neckartal würden positive
Impulse für Rottweils Stadtent-
wicklung setzen.

Doch Rottweil habe nach wie
vor städtebaulicheDefizite. Kern
des Konzepts ist der stark be-
einträchtigte Grüngürtel um die
Kernstadt. Dieser soll reaktiviert
und das von Industrie- und
Gleisanlagen zerschnittene Ne-
ckartal als Erholungsraum zu-
rückgewonnenwerden.


